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1. D ie P o litik  der R ef o rm en da rf  nic ht w eiter sta g nieren,  so ndern 
m uss m it erhö htem  T em p o  f o rtg esetzt w erden,  um  U m sc hic h-
tung en im  H a usha lt zu G unsten v o n B ildung  und W issensc ha f t zu 
erm ö g lic hen. 

2. Sta a tlic he und p riv a te A uf w endung en f ü r B ildung ,  F o rsc hung  
und Entw ic k lung  m ü ssen erheb lic h g estä rk t w erden. 

3 . Eine g rundleg ende Ü b erp rü f ung  der F o rsc hung sla ndsc ha f t in 
D eutsc hla nd ist ü b erf ä llig ,  um  b ei b eg renzten R esso urc en den 
w a c hsenden W ettb ew erb sdruc k  w eltw eit,  a b er a uc h innerha lb  
Euro p a s b estehen zu k ö nnen. 

4. H o c hsc hulen a ls O rg a nisa tio nszentren der W issensc ha f t m ü s-
sen deutlic h stä rk er unterstü tzt w erden. 

5. D ie Erha ltung  der g ro ß en L eistung sb reite der H o c hsc hulen 
m uss durc h Stä rk ung  des W ettb ew erb s um  w eltw eit sic htb a re 
Sp itzenleistung en erg ä nzt w erden. 

6. B und und L ä nder m ü ssen zur v erstä rk ten U nterstü tzung  des 
B ildung s- und W issensc ha f tssy stem s zusa m m enw irk en. 

7. D ie k o nseq uente Entsta a tlic hung  des B ildung s- und W issen-
sc ha f tssy stem s m uss b esc hleunig t w erden. 

8. D ie B ildung  des euro p ä isc hen B ildung s- und F o rsc hung sra um s 
m uss ein w ic htig es A nlieg en der deutsc hen P o litik  v o n B und und 
L ä ndern sein. 

9. D ie I nterna tio na lisierung  des deutsc hen B ildung s- und W issen-
sc ha f tssy stem s m uss v o ra ng etrieb en w erden. 

10 . D er G esetzg eb er m uss w issensc ha f tsf reundlic he g esetzlic he 
R a hm enb eding ung en sc ha f f en. 
 
 
Die v or der B undestagsw ahl v erö ffentlic hten Wahlprogramme der politi-
sc hen P arteien w aren - w as B ildung und Wissensc haft anging - enttäu-
sc hend. N un, da es um die B ildung einer handlungsfähigen B undesre-
gierung geht, mü ssen Z iele und I nstrumente der P olitik in der sic h ent-
w ic kelnden Wissensgesellsc haft in ein konkretes Handlungskonzept 
eingebrac ht w erden. B ildung und Wissensc haft mü ssen darin erste P rio-
rität erhalten. Den Hoc hsc hulen als den w ic htigsten I nstitutionen der 
Wissenserneuerung und des Wissenstransfers kommt dabei eine zentra-
le R olle zu. 
 
Wenngleic h es derzeit v ordergrü ndig um die kü nftige B undespolitik 
geht, stehen B und und L änder fü r die G estaltung v on B ildung und Wis-
sensc haft in Deutsc hland in gemeinsamer V erantw ortung. Denn eine 
nationale A nstrengung ist erforderlic h, um die internationale Wettbe-
w erbsfähigkeit des I nnov ationspotentials zu sic hern. Deutsc hland tut 
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dabei bisher zu w enig. A ndere I ndustrieländer inv estieren deutlic h mehr 
in die Wissensressourc en ihrer G esellsc haften. V on dem sc hon v or fü nf 
J ahren besc hlossenen Z iel der EU , bis 2 0 1 0  fü r F orsc hung und Entw ic k-
lung drei P rozent des B ruttoinlandsprodukts zu inv estieren, sind w ir w eit 
entfernt. Einige Sc hw ellenländer sc hic ken sic h an, uns in tec hnologisc h 
w ic htigen F orsc hungsfeldern zu ü berholen. Eine F ortsetzung dieser 
Entw ic klung kann sic h das L and auc h angesic hts einer B ev ö lkerungs-
entw ic klung nic ht leisten, die sc hon j etzt das F ehlen v on F ac hkräften 
mit hoher Q ualifikation in w enigen J ahren v oraussehen lässt. 
 
B ildung und Wissensc haft sind M otoren der kulturellen, sozialen und 
tec hnologisc hen I nnov ationskraft eines L andes und damit auc h seiner 
w irtsc haftlic hen Entw ic klung. Deutsc hland w ird seine C hanc en im glo-
balen Wettbew erb nur dann nutzen kö nnen, w enn das B ildungs- und 
Wissensc haftssy stem durc h I nv estitionen und ein geändertes gesell-
sc haftlic hes K lima entsc hlossen unterstü tzt w ird. Staatlic he A usgaben in 
diesen B ereic hen mü ssen daher als Z ukunftsinv estitionen auc h in Z eiten 
knapper ö ffentlic her Haushalte V orrang erhalten und so zum V orbild fü r 
ein grö ß eres Engagement auc h der Wirtsc haft w erden. 
 
Die in der HR K  zusammengesc hlossenen Hoc hsc hulen mahnen erneut 
eine deutlic he V erbesserung der R ahmenbedingungen fü r B ildung und 
Wissensc haft an. Sie erw arten v on dem neu gew ählten B undestag, der 
nunmehr zu bildenden B undesregierung sow ie den politisc h V erant-
w ortlic hen in den B undesländern eine gemeinsame A nstrengung, die 
erforderlic h sein w ird, um klare P rioritäten fü r die B elange dieser Z u-
kunftsbereic he zu sic hern. 
 
 
1. D ie P o litik  der R ef o rm en da rf  nic ht w eiter sta g nieren,  so ndern 
m uss m it erhö htem  T em p o  f o rtg esetzt w erden,  um  U m sc hic h-
tung en im  H a usha lt zu G unsten v o n B ildung  und W issensc ha f t zu 
erm ö g lic hen. 

 
Deutsc hland muss seine R essourc en konsequenter als bisher fü r Z u-
kunftsaufgaben einsetzen. N ur dann w ird eine nac hhaltige, innov ati-
onsorientierte N utzung der Entw ic klungsc hanc en des L andes mö glic h. 
Dazu bedarf es einer P olitik, die sic h - in einem abgestimmten K onsens 
zw isc hen B und und L ändern - der A ufgaben annimmt, die aus dem zu-
nehmenden globalen Wettbew erb und der demographisc hen P erspekti-
v e Deutsc hlands erw ac hsen;  B loc kaden und Stagnation kö nnen w ir uns 
nic ht mehr erlauben. Die kulturelle, soziale, tec hnologisc he und ö kono-
misc he Entw ic klung des L andes hängt unmittelbar v on seiner I nnov ati-
onsfähigkeit ab, die durc h B ildung und Wissensc haft gew ährleistet w ird. 
F ü r diese Z ukunftsaufgaben mü ssen daher deutlic h hö here politisc he 
P rioritäten eingeräumt und deutlic h mehr Haushaltsmittel bereitgestellt 
w erden. A ngesic hts rü c kläufiger Steuereinkü nfte und leerer ö ffentlic her 
K assen bei gleic hzeitig w ac hsenden V erpflic htungen des Staates in einer 
alternden G esellsc haft ist eine bessere F inanzierung v on B ildung und 
Wissensc haft nur durc h Haushaltsentlastung in anderen P olitikfeldern 
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realisierbar. G rundlegende R eformen v or allem der Sozialsy steme, der 
Steuergesetzgebung und des A rbeitsmarkts sind daher die dringlic hsten 
politisc hen A ufgaben des B undes und der L änder. Eine entsc hlossene 
R eformpolitik muss daher oberstes Z iel einer entsc heidungs- und hand-
lungsfähigen B undesregierung sein. 
 
 
2. Sta a tlic he und p riv a te A uf w endung en f ü r B ildung ,  F o rsc hung  
und Entw ic k lung  m ü ssen erheb lic h g estä rk t w erden. 
 
Die A ufgaben der näc hsten J ahre sind nic ht mit den bisher zur V erfü -
gung gestellten F inanzmitteln zu lö sen. Sow ohl der Staat, d.h. B und und 
L änder, aber auc h die priv ate Wirtsc haft mü ssen sic h hier deutlic h stär-
ker engagieren. Die B esc hlü sse v on L issabon und B arc elona mü ssen 
endlic h konkret umgesetzt w erden;  dafü r mü ssen die A usgaben des 
Staates und der Wirtsc haft fü r F orsc hung und Entw ic klung sc hrittw eise 
um mindestens etw a 1 0  M rd.€  j ährlic h erhö ht w erden. Dass A ufw en-
dungen fü r B ildung und Wissensc haft haushaltstec hnisc h immer noc h 
als konsumtiv e A usgaben und die F inanzierung einiger Wissensc haftsor-
ganisationen als Subv entionen behandelt w erden, ist ein deutlic hes Z ei-
c hen dafü r, dass es an dem V erständnis fü r die N otw endigkeit solc her 
Z ukunftsinv estitionen fehlt. 
 
Z usätzlic he M ittel fü r B ildung und Wissensc haft kö nnen auc h durc h 
einen w irksamen A bbau des als F olge v on gesetzlic hen und V erw al-
tungsv orgaben ü bermäß ig gew uc herten V erw altungsaufw andes freige-
setzt w erden. Durc h R eformen v on Steuer- und Stiftungsrec ht mü ssen 
ferner A nreize fü r die R ekrutierung priv ater M ittel v on M äzenen, Spon-
soren und Stiftern fü r B ildung und Wissensc haft gesc haffen w erden. 
Denn ohne eine allgemeine ö ffentlic he B ereitsc haft zum Engagement 
des Einzelnen w ie auc h der priv aten Wirtsc haft w erden die anstehenden 
Z ukunftsaufgaben nic ht gelö st w erden kö nnen. Das dafü r auc h erfor-
derlic he ö ffentlic he K lima muss konsequent gefö rdert, die L eistung der 
B ildungs- und F orsc hungseinric htungen sow ie die L eistungsbereitsc haft 
der in ihnen T ätigen durc h die G esellsc haft stärker anerkannt, unter-
stü tzt und besser honoriert w erden.  
 
 
3 . Eine g rundleg ende Ü b erp rü f ung  der F o rsc hung sla ndsc ha f t in 
D eutsc hla nd ist ü b erf ä llig ,  um  b ei b eg renzten R esso urc en den 
w a c hsenden W ettb ew erb sdruc k  w eltw eit,  a b er a uc h innerha lb  
Euro p a s b estehen zu k ö nnen. 
 
N ic ht allein finanzielle A ufw endungen, sondern auc h P roduktiv ität und 
Erfolg v on Wissensc haftssy stemen in anderen L ändern sind deutlic h 
gestiegen. T rotz immer w ieder diskutierter Z w eifel an solc hen B elegen - 
w eltw eite R ankings, die hohe A ttraktiv ität ausländisc her F orsc hungsein-
ric htungen fü r den in Deutsc hland ausgebildeten w issensc haftlic hen 
N ac hw uc hs und die V ergabe w eltw eit anerkannter A uszeic hnungen 
belegen, dass die Wissensc haft in Deutsc hland starke K onkurrenz erhal-
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ten hat. Das Wissensc haftssy stem der B undesrepublik ist – teilw eise aus 
historisc hen G rü nden und nic ht immer aufgabengerec ht – in v ersc hie-
dene F orsc hungsorganisationen und Strukturen zersplittert, die in unter-
sc hiedlic hen politisc h-administrativ en Z uständigkeiten v on B und und 
L ändern, teilw eise sogar gemisc ht, betrieben und finanziert w erden. 
Wie der Wissensc haftsrat bei der Ev aluierung eines T eilbereic hs der R es-
sortforsc hung belegt hat, ist hier stärkere K ooperation und V ernetzung, 
ev t. Z usammenfü hrung mehrerer oder A uflö sung einzelner Einric htun-
gen im I nteresse grö ß erer w issensc haftlic her L eistungsstärke und insge-
samt effizienteren M itteleinsatzes denkbar. Hierzu bedarf es einer um-
fassenden A naly se der Strukturen und L eistungsstärken aller I nstitutio-
nen des deutsc hen Wissensc haftssy stems. Hierfü r kommt dem B und im 
R ahmen seiner Z uständigkeit fü r die F orsc hungsfö rderung eine zentrale 
V erantw ortung zu. 
 
 
4. H o c hsc hulen a ls O rg a nisa tio nszentren der W issensc ha f t m ü s-
sen deutlic h stä rk er unterstü tzt w erden. 
 
Hoc hsc hulen sind die w ic htigsten K notenpunkte im Wissensc haftssy s-
tem. O hne die v on ihnen gew ährleistete A usbildung j unger M ensc hen 
und ohne die in ihnen stattfindende F orsc hung sind I nnov ationen w eder 
in anderen Wissensc haftseinric htungen noc h in der Wirtsc haft in ausrei-
c hendem M aß e erreic hbar. A ber die L eistungsgrenze des deutsc hen 
Hoc hsc hulsy stems ist infolge j ahrelanger Ü berlast und U nterfinanzierung 
erreic ht. Die Z ahl v on Studierenden - auc h aus dem A usland - nimmt seit 
J ahren kontinuierlic h zu, w ährend die staatlic h finanzierte A usstattung 
der Hoc hsc hulen abnimmt. Das politisc he Z iel einer w eiteren Steigerung 
der Studierendenzahl im I nteresse eines grö ß eren A nteils v on akade-
misc h Q ualifizierten in der B ev ö lkerung ist nic ht zu erreic hen, ohne die 
Hoc hsc hulen zur Erhaltung v on A usbildungsqualität und international 
w ettbew erbsfähiger Spitzenleistungen in der F orsc hung deutlic h besser 
zu finanzieren.  
 
Solange der Staat die gesetzlic he Z uständigkeit fü r den Hoc hsc hulbe-
reic h hat ( und die europäisc he T radition legt nahe, dass dies auf lange 
Z eit so bleibt) , kann er aus seiner finanziellen V erantw ortung fü r eine 
den A ufgaben und gestiegenen Erw artungen gerec ht w erdende A us-
stattung der Hoc hsc hulen nic ht entlassen w erden. Diese A usstattung 
muss hinreic hend sein, um nic ht nur eine M inimalv ersorgung, sondern 
Q ualität und I nnov ationsfähigkeit in L ehre und F orsc hung sic herzustel-
len. Hier liegt eine V erantw ortung ü berw iegend der L änder, aber auc h 
des B undes. Die Steigerung der proj ektbezogenen F orsc hungsfö rderung 
allein ist nic ht ausreic hend, um die Z ukunftsaufgaben zu bew ältigen. 
A uc h die direkte F ö rderung der Hoc hsc hulen, insbesondere durc h die 
M ittel fü r den Hoc hsc hulbau und die G roß geräteausstattung muss ge-
steigert, nic ht - w ie bisher gesc hehen - gekü rzt w erden. Wic htig ist  
ebenso die Einfü hrung der V ollkostenfinanzierung fü r F orsc hungsv orha-
ben;  damit soll der B ehinderung der Drittmitteleinw erbung der Hoc h-
sc hulen durc h ihre abnehmende G rundausstattung entgegengew irkt 
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w erden.  G esic hert w erden muss auc h die A usfinanzierung des bisher 
w eitgehend aus Eigenmitteln der Hoc hsc hulen realisierten B ologna-
P rozesses, der inzw isc hen sov iel R essourc en bindet, dass dies tendenziell 
zu einem Q ualitätsv erlust in L ehre und F orsc hung fü hrt. 
 
A ngesic hts der begrenzten finanziellen M ö glic hkeiten des Staates w ird 
L eistungsfähigkeit und Effizienz v on Hoc hsc hulen nur zu sic hern sein, 
w enn ihnen w eit grö ß ere Entsc heidungsfreiräume gew ährt und es ihnen 
z.B . erlaubt w ird, priv ate M ittel einzuw erben und nac h eigener Ent-
sc heidung einzusetzen. Die V erbreiterung der F inanzierungsbasis muss 
durc h gesetzlic he R egelungen erleic htert w erden und darf nic ht zu einer 
R ü c kfü hrung der staatlic hen F inanzierung fü hren. A ndernfalls w äre sie 
als L eistungsanreiz unbrauc hbar. 
 
 
5. D ie Erha ltung  der g ro ß en L eistung sb reite der H o c hsc hulen 
m uss durc h Stä rk ung  des W ettb ew erb s um  w eltw eit sic htb a re 
Sp itzenleistung en erg ä nzt w erden. 
 
G emessen an den Erfordernissen an internationaler A ttraktiv ität des 
B ildungs- und Wissensc haftsstandorts Deutsc hland sind die B emü hun-
gen um die F ö rderung v on Ex zellenz im V ergleic h zu dem, w as in ande-
ren L ändern gesc hieht, noc h unzureic hend. Wenngleic h es w eiterhin 
w ic htig ist, die hohe L eistungsbreite unseres B ildungs- und Wissen-
sc haftssy stems zu erhalten - die B esten aus aller Welt mü ssen in 
Deutsc hland hoc hattraktiv e Studien- und A rbeitsbedingungen v orfin-
den. Wenn es auc h ein abgegriffener Slogan ist:  A us „ brain drain“  muss 
„ brain gain“  w erden. Dies gilt fü r ö ffentlic he Wissensc haftseinric htun-
gen ebenso w ie fü r die F orsc hungsaktiv itäten der Wirtsc haft, die v iel-
fac h w egen der dort besseren K onditionen Standorte im A usland bev or-
zugt. Es ist aus finanziellen und administrativ en G rü nden nur selten 
mö glic h, ausländisc he Spitzenw issensc haftler nac h Deutsc hland zu beru-
fen – das muss anders w erden. 
  
Hier bedarf es v or allem besserer P erspektiv en fü r den w issensc haftli-
c hen N ac hw uc hs:  N ic ht nur die Z ahl v on B esc häftigungspositionen im 
Wissensc haftssy stem, sondern die F lex ibilität der B esc häftigungsbedin-
gungen und K arriereperspektiv en mü ssen entsc hieden v erbessert w er-
den. Die A nw endung des bundesw eiten T arifv ertrags fü r den ö ffentli-
c hen Dienst ( B A T )  auc h auf die Wissensc haft ist dabei ebenso ein massi-
v es Hindernis w ie die v iel zu geringen M ö glic hkeiten der U nterstü tzung 
der M obilität der F amilienangehö rigen v on Wissensc haftlern – die 
B etreuung v on K indern w ie die beruflic hen M ö glic hkeiten v on Ehefrau-
en bzw . L ebenspartnern. Die B emü hung um ex zellente j unge Wissen-
sc haftler aus anderen T eilen der Welt auf allen Ebenen des Wissen-
sc haftssy stems muss eine zentrale A ufgabe aller B ereic he der P olitik 
sein. Ein massiv es Hindernis ist dabei z.B . die zu geringe C hanc e v on 
ausländisc hen Wissensc haftlern, in Deutsc hland ein Daueraufenthalts-
rec ht zu erlangen. Die A nliegen v on B ildung und Wissensc haft mü ssen 
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endlic h ein ressortü bergreifendes Handlungsmotiv  politisc her K abinette 
auf B undes- und L andesebene w erden. 
 
 
6. B und und L ä nder m ü ssen zur v erstä rk ten U nterstü tzung  des 
B ildung s- und W issensc ha f tssy stem s zusa m m enw irk en. 
 
Die deutsc he Wissensc haft ist durc h ein komplex es Sy stem v on T räger-
sc haft und staatlic hen Z uständigkeiten gekennzeic hnet. Das daraus re-
sultierende G emenge v on Entsc heidungsw egen muss „ entfloc hten“  
w erden. I n einer neuen F ö deralismusdebatte mü ssen B und und L änder 
j edoc h angesic hts der N otw endigkeit der erforderlic hen nationalen A n-
strengung geradezu zur Z usammenarbeit v erpflic htet w erden. Eine Z u-
ordnung des Hoc hsc hulsy stems in die aussc hließ lic he K ompetenz der 
L änder ist sc hon angesic hts der Entw ic klung des europäisc hen B ildungs- 
und F orsc hungsraums nic ht v ernü nftig, solange I nstrumente einer die 
B undesländer ü bergreifenden K oordination mit rec htlic her B indung 
nic ht ex istieren oder - w ie Staatsv erträge – zu unflex ibel sind. 
 
Eine institutionelle I ntegration einiger auß eruniv ersitärer F orsc hungsein-
ric htungen in das Hoc hsc hulsy stem sollte nac h einer kritisc hen Ev aluati-
on ihrer j ew eiligen L eistungsstärke dringend geprü ft w erden;  hier w ü rde 
sic h die untersc hiedlic he Z uordnung zu B und bzw . L ändern als ein zu 
ü berw indendes P roblem stellen. Wo aber diese I ntegration nic ht erfolgt, 
ist eine deutlic h engere K ooperation zw isc hen den T eilbereic hen des 
Wissensc haftssy stems erforderlic h;  dies w ü rde bei noc h sc härferer T ren-
nung der politisc hen Z uständigkeitsinstanzen nic ht erleic htert. 
 
Eine stark reduzierte, insbesondere auf die internationale Handlungsfä-
higkeit geric htete R ahmenkompetenz des B undes auc h fü r das Hoc h-
sc hulsy stem muss daher erhalten bleiben. G leic hzeitig mü ssen die I n-
strumente der ü berregionalen K oordinierung v on Entsc heidungsprozes-
sen auf Seiten der L änder und bei den Hoc hsc hulen selbst gestärkt w er-
den. Eine P olitik der Entflec htung v erfassungsrec htlic her Z uständigkeiten 
muss in erster L inie den K riterien v on Effizienz und Q ualitätssteigerung 
in Wissensc haft und F orsc hung P riorität einräumen. Die kü nftige K om-
petenzv erteilung zw isc hen B und und L ändern muss daher „ v om Ende 
her gedac ht“ , d.h. im I nteresse einer max imalen Effizienz des Engage-
ments v on B und und L ändern fü r das gesamte B ildungs- und Wissen-
sc haftssy stem in Deutsc hland, gestaltet w erden.  
 
 
7. D ie k o nseq uente Entsta a tlic hung  des B ildung s- und W issen-
sc ha f tssy stem  m uss b esc hleunig t w erden. 
 
Die deutsc hen Hoc hsc hulen - w ie auc h die auß eruniv ersitären Einric h-
tungen der Wissensc haft - w erden die an sie geric hteten Erw artungen 
im internationalen Wettbew erb nur erfü llen kö nnen, w enn ihre Eigen-
v erantw ortung und ihr Entsc heidungsspielraum deutlic h gestärkt w er-
den. Ein R ü c kzug des Staates auf B undesebene darf aber nic ht ein A n-
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w ac hsen der R egelungsdic hte auf Seiten der L änder zur F olge haben. 
Eine denkbare Stärkung der L änderkompetenzen im Hoc hsc hulbereic h 
muss v ielmehr mit einer konsequenten P olitik der V erselbständigung 
einhergehen, die dem Q ualitätsw ettbew erb auc h zw isc hen den Hoc h-
sc hulen einen grö ß eren R aum zuw eist. N ur diej enigen B undesländer 
w erden erfolgreic he Hoc hsc hulpolitik betreiben, die ihre gesetzlic he 
K ompetenz nutzen, um den Hoc hsc hulen w eitgehende A utonomie und 
G estaltungsspielräume in einem Wettbew erb zu gew ähren, der nac h 
w issensc haftseigenen K riterien erfolgt und sic h daher längst nic ht mehr 
allein national, sondern europäisc h und international definiert. Dies gilt 
z. B . fü r die Sc haffung der gesetzlic hen V oraussetzungen fü r die Erhe-
bung v on Studiengebü hren, die Entw ic klung eigener profilorientierter 
Z ulassungsv erfahren, eine konsequent leistungsbezogene M ittelv ergabe 
sow ie die Entw ic klung v on Z ielv ereinbarungen, in denen die strategi-
sc hen V orstellungen des L andes und mit denen einzelnen Hoc hsc hulen 
v ereinbart w erden kö nnen.  
 
 
8. D ie B ildung  des euro p ä isc hen B ildung s- und F o rsc hung sra um s 
m uss ein w ic htig es A nlieg en der deutsc hen P o litik  v o n B und und 
L ä ndern sein. 
 
Hoc hsc hulpolitik in Deutsc hland muss aktiv  Einfluss nehmen auf die 
G estaltung v on B ildungs-, Wissensc hafts- und F orsc hungspolitik in Eu-
ropa. B ei der G estaltung v on Q ualitätssic herungsmaß nahmen, K ompati-
bilität v on Studienleistungen, M obilität v on Studierenden, L ehrpersonal 
und Wissensc haftlern, A usgestaltung der europäisc hen F orsc hungsfö r-
derung und bei v ielen anderen T hemen muss Deutsc hland mit einer 
starken Stimme sprec hen kö nnen. Z iel ist die B erü c ksic htigung der I nte-
ressen deutsc her Hoc hsc hulen und Wissensc haftseinric htungen bei der 
I ntensiv ierung des bereits stattfindenden I ntegrationsprozesses, bei dem 
Europa im internationalen Wettbew erb ein starker P artner und M itspie-
ler ist. 
 
Die deutsc he P olitik muss die P olitik der EU  daher im Sinne einer deutli-
c hen Stärkung v on F orsc hung und Entw ic klung v orantreiben. U msc hic h-
tungen im EU -Haushalt zu G unsten v on F orsc hung und I nnov ation unter 
R eduktion v on P rogrammen des A grarsektors und der regionalen Struk-
turfö rderung sind dazu unv ermeidlic h und mü ssen auc h gegen Wider-
stand durc hgesetzt w erden. Die Steigerung des EU -F orsc hungs-
haushalts, die v orgesehene Erw eiterung des 7 . R ahmenprogramms, die 
darin v orgesehene stärkere F ö rderung der G rundlagenforsc hung sow ie 
die Erric htung eines nac h w issensc haftsgeleiteten K riterien arbeitenden 
European R esearc h C ounc il sollten w ic htige Z iele der deutsc hen Euro-
papolitik sein. G roß e A nstrengungen und deutlic he P rioritätenentsc hei-
dungen sind insgesamt nö tig, um die B esc hlü sse der europäisc hen 
Staats- und R egierungsc hefs v on L issabon und B arc elona mit dem Z iel-
datum 2 0 1 0  zu erreic hen;  dies muss v on der deutsc hen P olitik nac hhal-
tig unterstü tzt, dabei aber auc h im eigenen L ande umgesetzt w erden. 
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9. D ie I nterna tio na lisierung  des deutsc hen B ildung s- und W issen-
sc ha f tssy stem  m uss v o ra ng etrieb en w erden. 
 
Hoc hsc hulentw ic klung findet im internationalen K ontex t statt. Hoc h-
sc hulpolitisc he Ü berlegungen w ie auc h die Strategieentw ic klung einzel-
ner Hoc hsc hulen mü ssen deshalb immer auc h den europäisc hen Hoc h-
sc hulraum sow ie den ex pandierenden globalen B ildungsmarkt im B lic k 
haben. Das deutsc he Hoc hsc hulsy stem muss fü r den rapide w ac hsenden 
internationalen B ildungsmarkt geö ffnet und j unge M ensc hen aus aller 
Welt zu Studium und A usbildung gew orben w erden. Deutsc hland soll 
sic h zu einem w eltw eit gesuc hten A rbeitsplatz fü r die „ besten K ö pfe“  
entw ic keln. 
 
Dafü r muss die P olitik grundlegend andere R ahmenbedingungen sc haf-
fen, insbesondere auc h fü r die B esc häftigung ausländisc her Wissen-
sc haftler in Deutsc hland. Der Wettbew erb zw isc hen Hoc hsc hulen und 
anderen Wissensc haftseinric htungen um die Etablierung v on A ttrakto-
ren muss durc h A nreize und angemessene F inanzierung unterstü tzt 
w erden:  F ö rderung der internationalen M obilität v on Wissensc haftlern, 
Einric htung v on international attraktiv en Studienangeboten und ex zel-
lenzorientierten G raduiertenprogrammen, Sic herung v on besseren B e-
sc häftigungsc hanc en fü r den w issensc haftlic hen N ac hw uc hs, A bsc haf-
fung einer qualitätsfeindlic hen K apazitätsv erordnung, V erbesserung der 
Studienbetreuung und F lex ibilisierung der B esc häftigungsv erhältnisse 
sind nur einige der hier relev anten A ufgaben, deren L ö sung w iederum 
das abgestimmte Engagement v on B und und L ändern erfordern.  
 
 
10 . D er G esetzg eb er m uss w issensc ha f tsf reundlic he g esetzlic he 
R a hm enb eding ung en sc ha f f en. 
 
I nnov ationspotenzial und w eltw eite K onkurrenzfähigkeit v on Wissen-
sc haft und F orsc hung sind stark v on den rec htlic hen R ahmenbedingun-
gen bestimmt. O b eine R egelung innov ationshemmend oder -fö rdernd 
w irkt, muss bei der G estaltung v on G esetzen und V erordnungen in allen 
P olitikfeldern v orrangig berü c ksic htigt w erden. B eispiele fü r ungenü -
gende R ü c ksic htnahme auf die dringenden B elange v on Wissensc haft 
und I nnov ation sind z.B . die geltenden R egelungen zur G rü nen G en-
tec hnik, zur Stammzellforsc hung, zum T iersc hutz sow ie die geplante 
N ov ellierung des U rheberrec hts. Hier sind N ac hbesserungen erforder-
lic h, denn solc he restriktiv en R egelungen bloc kieren die Wissensc haft, 
fü hren zum A bw andern w ic htiger Wissensc haftszw eige in andere L än-
der und mac hen es unmö glic h, das im L ande noc h v orhandene und fü r 
innov ativ e Z ukunftsentw ic klungen dringlic h erforderlic he F orsc hungspo-
tenzial auszusc hö pfen. 


